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J

— AusßJeſajadem heiligenPropheten /

Ich wilhaEllakim) zum Nagelſte⸗
cken aneinen veſten Orch vnd ſolhaben —
den Gtul der Ehren in ſeines Maͤcters
Baußdaßmananjhn henge alle Her:
bchkeitſeinesVattersHauſesKind ond
Kindokinderallekleine Sexaͤthe behde
TrinctgefagvndallerleySaitenſpiel u
derzeit/ſyrichtderHer ebaoch/ſolder
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Grchſteckt/daßerzerbrecheondfallevnd
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ο.

enach dem ſie geweſenſind: Deßwegen/wann vns

palueanenVatterdesLands gehadt/vndnunmehr 
dißmalsanweilen der Allmaͤchtige vnsmiteinem ernſt⸗
lichenaid heimgeſucht in dem er vns anvnſerem

bvondempfindlichen Riß in ein Ehren⸗ Regiment ge⸗

ubetrauren Bann hatandifemHerren ſel.ein Ehr⸗

— Chriſtliche —

Inwelchenwortener andeutet / worinn vnſere
pflicht vnd ſchuldigkeit gegenlieben verſtorbenen beſte⸗
he? darinn/daß wir beydes ſhren Leib ehrlich verhuͤllen /
vnd in die erden /die vnſer aller Mutteriſt/begra⸗
ben; deßgleichenſhrenTod vnd Abſterben betrauren⸗

nutzliche Leuth/anwelchen derKirchen/oderdemgemei⸗

gen werden /ein allgemeinesTrauren / vnd hertzliches
Laͤidweſenzu fuͤhren nicht vergeſſen. ——
illich fangich vondieſen Erinnerungs⸗worten

Hauptangegriffen /vnd abermahlen einenſchaͤdlichen

macht / durchdentod des HochgeachtenEdlen/From⸗
men/aͤrſichtigenvnd—Rip⸗
pels/Burger meiſtersdiſer Staetwelchenerverwi⸗
DenenDonnerſtagsmorgensgegen fuͤnffohrenſanfft

  

 

ondſeliglich abgefordert. Billichſagich/laſſen wirvns
angelegenſeyn/nichtnurſeinen Leichnam ehrlich zu be⸗
ſtatten/ſonderen menTod vnd Abſcheid hertzlich

* —

ſamerRaht ein fuͤrnehme Cron/dieKircheneinAnſe

henlich⸗vnd GottſelngesGlied/das Predigampteinen
aͤuffrichtigen Gonner/vndgantzeBurgerſchafftParrem

   

  

  

durchGotteswillenvnd heimſuchung verlohren.
DamitabervnſerTrauren vndaidweſenzu ge⸗

thumb Gottes gehen/ vnd vernehmen ⸗was mehtal
lein von demEhrenſtand / ſonderenauch von demTod

vnd *
  

nenWeſenviel gelegen/durchden zeitlichen todentzo⸗

meinerErbawungaußſchlage/wollenwirin dasHeiug



—

 ——
 

dasnach anlditung verleſener worten/in welchen vns
dasExempel desfrommenvndnutzlichenMage

cken/vnd xeden
BouſeinemBeruft·VonſeinerVerwaltung.

——

   
    

                
ateinenSohngehabt/ ENakimoder

— rasNechozumKoniggemach
Enes Vatters ſtatt. Ein anderer Ellakim warein
SohnAbiud/vndGroßſohnZorobabel/deſſenimGe⸗

 

 

oniſchenGefaͤngnuß wardein Prieſter dieſesnamens/
Eliakim⸗deſſenheymNRehemismeldung geſchicht.

a hn iltie/hat ge⸗   

   
   
  

  

    

      tſeligen Koͤnigs His iix ward emer
onſeinen vornehmſtenAmptleuchenvndRahenDañotmeldeebahe deßgſe
enſeyedervornemſte vnderdenen/ die arzeit derlaͤſterungRabſakevondemKonig ſind gebraucht

nbeydes bericht eymunemenvnddie Sach Goct

   

ey ſeinem Diener/dem Prophetendeſaſa/zuklagen

ondAvRegenten zu halten ſeyvd

im/desHoffmeiſters Hiskia/vorgehalten vndbeſchrie⸗
benwirdWollen/vermittelſt GorelichesBeyſtande⸗
inen Eyngang/Sortgang/vndAußgangbeden⸗

tan

ſchlecht⸗Regiſter ChriſtigehachtvirdNaechderBaby⸗

wardeiner

ber das gantze Roͤnigliche Raußgeſerzt ge⸗

Keg⸗
3

α
ν

Matt·ac
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Keg  DieſesMannsBeruff ſeanem Srentiandvird
— —3  & 19286



 

Zachro.⸗

——

onsalhie vonGottſelbſtenalſo beſchrieben—
ihn zumNagelſtecken aneinen veſtenOrth Der

des gantzenKoniglichenHauſes tragenolt alles an
hn gehengt werden.Vondiſem Nagelſagt der Herr:

nichtſelberindieWand eynſtecken kan ſonderen von

deutet/ es werdeEliakimſichnichtſelberin die Hochheit

him n Ich 2 **

derenaneanveſtesBrihneine WandoderMant

gezogenwerdenkan: Alſoſol Elialimnichtnurberuf⸗
fen/ſondernauchinſeinem Ampt/GewaltvndRegiee
xrungbeveſtiget werden.Es ſoll ſhn niemandvonden

ſehen / vnd werdjhm gelingenin ſeinem
Hieraußlernenwirwieesſich me

ecgentenvnd Oberen hal
Alſo/daßſievonGottberuffenmitgutenGa⸗

werd nn.

— —
88 —

Abrm⸗

Herꝛ vergleichtjyn einem Nagelin derWand: wel⸗
che Gleichnußauch beymProphetenZachariagebraucht
wird.Dieweil/wie dieHaußgenoſſenallerleyaneinen
Nagelhengen/alſo ſoltEliakim dieSorg vnddenLaſt

——

Erwolle jhnſtecken Vnd war/wie ain Nagel ſich

Menſchen muß eyngeſchlagen werden alſowird ange⸗

nſonderen von Gotteyngeſetztwerden wie
dann Gott derHerr ſchon indenvorhergehenden wor⸗
ten auchgeſagt: Ich wil ruffen meinen necht
Eliakimjhmgewalt geben/vnddieSchluſſeldes
Hauſes David auffſeineSchulter legen. Er hut

     *

——     

   —
ſchlaͤgt/daernicht herunderſallen/nochleichtlichaußf

    Stul der Ehrenherunderſoſſen⸗ ſonderen

—

AinAnſchenhres Bo

bengeſegnetvndin hrem Ampẽbeſtatig Lromme Regenten werdenvon Gottbe⸗         

   

  



 

Fared — — — —
ruffen· Sieſind einNagel/ den Gottgeſteckvnd ndie Maurdes gemeinen Weſens geſchlageneeer*hohung kompt weder von—von
Nidergang/noch vomGebirg in der uͤſte ſon⸗
dern Gottiſt Richterdas ſtder oberſte Herrſcherin der Welt/der dieſennidriget/vnd jenenhoher
Eserwahret ſich an jhnen was der SohnGottesin
den Sprůchen Salomonis geſagt Durdmich regge⸗e⸗ren dieKoͤnig / vnddie Rathsherren ſenendaRecht: durch michherrſchen die Fuͤrſten / ondalleRegentenauffErden ——
SoiſtJoſeph in den Ehrenſtand kommen:durch

Boͤttlichen Beruff. Darumblaͤßt erſeinem Vatter ſa⸗gengen:Gott hat mich zumHerren vber gangE
ptengeſerzz 7777SoſMoſes Richtervnd Regent worden.EratnaehdemAmotnichtgeſtrengt⸗ ſondernGott hat Ezee—hn beruffen.Moſes hat mſorchi vnd zitteren dem be⸗
ruffenden Gott gefolgt.

——

SoiſtDavid zum Konigreich gelangt.Daher— ——

  

  

  

    

  

           

   

 

   

kandasVolck ruͤhmenim Pſalmen: Gott habjhm vatardieguldeneCron auff ſeinRupt gffe— Sglomo in SohnDarumbſagterin— ſe neme 5 aſtmichanm in Hat⸗ arers
tersſtatt

zum

KoͤniggemachSrinddeßwegen dieſenigen/ welcheſich inden Re⸗
gen neſtandſelbſteneynkuͤnſtlen/eyndeingeneynkauf⸗

er daßichs mitden worten vnſers Herren JEſa
agedienichtzurThuͤrhineyn gehenſonederen anderſtwohincynſteigen/ie Blebenu

Moͤrderkemerechtmaſslge Regenten nicht.Dann/ob
gleichMenſchenſie erkennenmuͤſſen/weilen Gott*

— t    
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Sebna/ſonderndienen

zzet werde

feit

enſoichenManngemacht/AßderBeruff

ſederzeit Raht/Troſtvnd

Ahely24.

 

laͤht ſo werden ſie dochvonGott nichterkaũt/weilerſie

ncht beruffen SowenigeinFuͤrſtden fuͤrſeinen Ampt⸗

mad erkennen wird /dem er denTitulvnd das Ampt

nemahlengegeben:ſowenig wirdGottdie jenigen fuͤr
ſeineStatchaltereerkennen/die ernichtberuffen.

FrommevndberuffeneRegentenerkennen/daßhr
BeruffvonGott ſey:chunnicht wasſie geluſtet⸗wie

ebna /ſondern dienen nhremStanddem/der ſiebe⸗
cuffenvndſehenzu/daßdurchhreVerwaltungGottes
Namegeheiliget/vndſeinReſch beſoͤrderet vndgeſchu⸗

 

  

 

  

 

  

e weeVolieheeauenabcdenckendaßheerObe
renvndRegenten BeruffvonGottherruhre ſolldeß⸗

wegen Ehre geben/demEhre gebuͤhrt/vnddenen
gehotſamen/ die Gottan ſeine ſtatt jhnen vorgeſetzt

hat.Jedermanſeyvnderthander tdie

5 erdie Sbrigkeit
— Regenten werden

teed
Der hat Elakmmiehenurberuffen/ ſonderen

    

  

         
  

  
    

   

    

   

    

  

   
  

  

 

 

ernanemveſtenNagel/andenmanalle
gen/deralles tragen kontebey demdieVnt

Huͤtgfſinden wden
in krafftig    

 ——
vnddenVerſtaͤndigenhrenVerſtand  —

 

S * *

Moſeshatſeinevntůcheigkeitmit—
————

 



  
  

   

 

—— 13—

Gotaber hatihntuͤchtig gemacht wieerdann ge⸗
ſagt:Werhat demMenſchen denMundgeſchaf⸗
fen oder wer hat denStcum̃en oderCauben/oder
Sehenden/oderBlinden gemacht Habichsnicht
gethan derHerr? So gehe nun hinich wilmit
deinem Mundſeyn/ vnd dich lehren / was duſa⸗
gen ſolt — —
— Davidſt aineinfaleiger Jangling Feweſenvon
einfaͤltigen Elteren/bey der Heerd vnd Viehzucht erzo⸗
gen: Gottaber hat jhn tůchtig gemacht / das gantze
Reich ſeines eigenthumblichen Volcks zu regteren/daß
es geheiſſen: MeinHerr Roͤnig iſt weiſe wie die

Weißheit einesEngelsGottesdaßer mercket al⸗
lesauffErden

Iſt den enengoſtheh/weleheGoctuſehwaten
Aempterenberufft.Gottlegt nicht nurdenLaſt auff/
ſonderengibtauch tuͤchtigkeitvnd vermoͤgenzu tragen/
geußt vber ſeine Knecht auß die ſalbung des HGeiſtes/
der da iſt ein Geiſt derWeißheit vnd des Ver⸗
ſtands/desRahtsvndderStaͤrcke/derErkandt⸗
nußvndderorcht deß Herren

   

   
  

 

wvelcheder H men: ſon
keineGaabengebendenen/ dieer nichtberuffen. Vnd
dbſie vermeinen wolten / ſie haͤttenvorhin genugſa⸗

verlaſſenDannvwerweißt/obdu micht mitfalſcher
ndeitelereinbildung dich ſelber bethoͤreſt ? oder ob
icht derHerromb deinerHoffart willen dir deineGaa⸗

    

deranben ſich aberdiſes Troſts die ſemgen/

SoldtenkanSobgegebeneund
nicht angenommen: ſowilGott

ne TuͤchtigkeitvndGaaben /ſo iſt ſich obel darauff  bbenentziehenwerde? Ja/ wie bald konte es geſchehen/
— 7 — daß

Ex⸗rre

2Sam

Jeſar

 —

—
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Amme

Maurdesgemeinen Weſenseyn
wegenvonnemand alßvonG

*

 

daßde———ʒumſtrickvndzurfallen——
den/ wannGotteinengnadigenBeyſtandnur ein we⸗
nig zuruckhaltenfoltetDarumſollesheiſſen/wie der A⸗
poſtel ſagt:Niemand betriegeſichſelbſt/welcher ſich
vndereuchduncketweiſe ſeynderwerdeeinLar⸗
indiſerWeltdaßernoͤgeweiſeſeyndanndiſer
Welt weißheitiſt chorhet bey Gott: Dannesſte⸗
hetgeſchriebendieWelſen erhaſcheter in jhrer
eeVndabermal:Der Her: weißtderWen
ſe edancken⸗daß ſieeytelſind
rommeRegenten/die Gott peruffen⸗
verden auch vonGottbeſtaͤrigetinhhremAmpt⸗
   

 

Erbeveſtiget ſieinhrerWuͤrde⸗aßesbeſtandmith⸗
nen habe/ vnd ſie viel nutzen ſchaffen.WenGottzum

Nagelſteckt/den ſteckter an ein veſtes Orthdaßer

  

  

nichtſaiudenn———— venn

 

  

   

  

 

  
  

eenEn vcde vedeſievon —
Zornzeitlichweggeraumt/wie Ablmelehod wann
fie bleiben / ſobleiben ſie demLandzur d
hnenſelber zumGericht. Dieaber ott
geſendethat. Erſfoͤrderet das werck hrer hnden
vnd was ſie machendas gerahte
demnach practjeiren⸗ wasSyrach
wertigkeitſeygetroſt/vndtrotze⸗
wellenſie wiſſendaßGottſie /alßeir

außgezogenwerden.
ne ro

— eſe reiben / mitneetnmedenverfolgen /werden ſie
—— — hunen 



   

ſhnen dochnichts angewinnen
erhhethrtttt——
Allein muͤſſen ſie ſichauchderjemgenMittlen be⸗
fleiſſen /durch welche ſieinhremAmmptkonnuen beveſti⸗ —
getwerden. Alß daiſt dieGerechtigkeit/durchwelche erovasder Thronbeſtaͤtigetwird dieWarheitrewnd
Auffrichtigkeit:dannwo Warhendanbeſtand⸗

wiees der Grundetextalhie erkennen gibtItemdie
Dapfferkeit/vndhertzhaffter muth Sollen demnachzu⸗
ſehen / daßſie gerechten Sachenhold ſeyen ⸗auffrichetig
vndredlieh durchgehenin gutemVorhaben ſichmeht

weich/vnbeſtandigvndwanckelmuͤtigerzeigen leich
ſeyeneinem Nagel/nichtder in derWand kanvmbge⸗
triben werdenſonderen der d

nochſarenwasGoc 

7—

atieff/veſtvnd vnbeweg⸗
licheyngeſchlageniſt Angerechten Sachenmit 4—
dapfferemvndvnbeweglichemGeiftdurchgehenvndſieh —
weder durchForchtnochHoffnungwederdurchGunſt
noch Vngunſt/ micht abtreiben laſſen / nachder erinne⸗

rungSyrachs: LaßdichkeinPerſohnbewegen/dir
um ſchaden/nocherſchreckendirzumverderben.

ren beke reervrenmanden
—— —— ——— —

     

     

   

   

ehrtene
utzlichevndArbeit⸗

daß ſ ſeyn werde/wirdangedeu⸗
er H Sliakimſolhaben den
hreninſeinesVattersHauſeOder

m StuleinEhre ſeynvndſeines Vat⸗
—— —————

   

  

     



 

 
Senz79

46

te—7i——iche

terſhn alß einen Koniglichen ———

ßaufggeſetztworden?

einengantenCedernbamn erenfan
—

tzesGſchlech

—— ——

aß mg—vd
ſeine Freundſchafft ehr an jhmhaben Oder: Er ſol
einStul der Ehren ——in ſeinesVattersHauß.

 

bluůt/vnd hiemit ſeinesVatters Hauß das Konigliche
haußgeweſen:wie dañ droben geſagt wordẽ/dieSchluͤſ⸗
ſel zumHauſe Davidsſollenauff jhn gelegt werden.
Wirdalſo angedeuret/erwerdeſeineVerwaltung derge⸗

ſtalt anſtellen/ daß beydesſeinesVatters Hauß vnd
Freundſchafft wieauch das gantze Reich ſich ſeiner
——werden zufrewen haben
Dasiſtnuneinſonderlicher SegenwanGott

einem verleicht/ ſeineVerwaltung dergeſtalt
anzuſtellen / daß ſeine Elteren/Kinder/ Verwandten/
vndlin gantzes—ſeiner ein ſonderliche Eh⸗

    Ageweſen.
Was groß

jhm gehabt/

 

   

 

den / daßnicht nurdieeilff—auch
Sonn vndMondſich vorihmneige nicht
nurſeine Brůuder/ſonderen auch ſein

  

 

    

  

  

mußten?
WelcheinEhr hatt

Habt/da jhm / alßdem gering d

Vieein eintzigerAſt/der ſcho

mal7eimgerfrommervndaus
  —Reaoſe⸗abera

——
——

Nachvieler meynung iß Eliakim von Koͤniglichem ge⸗

 



  

  

  

  

 

gemeine Weſen ſeiner ein Ehre hat.
Werſonſten auff denStul d rEhren geſett/vnd

Ane Ehr: daun vmbſeines Ehren⸗Ampts willen/wird

aberſolte nicht ſo vaſtEhre nehmen von ſeinemAmpt/

ſeyn

/

dasiſt / ein ſo gerechtes vnd heylſamesRegiment
fahren/daß derStul der Ehren durch ſeinePerſohn ſol⸗

erfrewet werden. —

iſt/ wannerſeinesStandsvndAmptsſchandflecken
Nußgenennetwerden wieSebnaAbimelechAhab⸗
Jerobeam⸗cAlſoſthergegendiß ſeinhoͤchſtes Lob⸗

dem gantzen Vatterland eineFrewd iſ..
Soocdiche ſind geweſendie dapfferen Regenten  

 

    

   

      

  

 

  

 

rhoͤhethatmit Ehren; vnd Joſias/

bte des Herren/desgantzenLan⸗

deVrdethanen mit greuden

*

 

e bn esgelegenſeyn/daßCheiſtliche
nten jhre Regierungalſo anſtellen/damit nicht nur

ededegeehrevadei
man vns Ehranthue; beſſer iſts / daß

  

genug ſe
wir der Eh  

Regemen verllehenwird /ſichalſo zu halten/daß das

zu hohen Aempteren befoͤrderet wird/dem iſtſeinStul

er von ſederman in hoͤheremwerth gehalten.Eliakim

Alß demſelben Ehre geben. Er ſolte dem Stul einEhre

te geehret /der Koͤnig erleichteret/ vnd das gantze Land

Weledasohnezweifel eines Mañs groſteBnehr

wannerſeinemStandwarhafftigeine Ehr/ vndhiemit

ZJoſua/ David⸗Joſaphat/Hiskiasderen

  

ſneRegierung gidche

chlecht ſondern fuͤrnemblich ihr Ehren⸗Ampt

hren werth ſeyen Viel ſuchenEhrvon den 
  Acempierenaberdie Aempter haben vonſhnenſchlechte

DGl

Lam 20

 
 



—

——————

— Chriſtlich —
Ehr.Vielſindden jhrigen eine Ehr; aberdem gemei⸗

nenWeſen eineBnehrvndSchand Werderorhe
ralaco⸗ deßHerren /GerechtigkeityndTugendhoid ſaaoſ

den legtGott Lob vndSchmuckſetztjhn um
——vnderfrewet jhnmit den frew⸗
denſeines Antliꝛee....
DaßdieVerwaltungEliakim Nutzlichvnd
zugleichMuͤhſelig ſeyn werdewird angedeutet/ wann

derHerr ſagt Daßmanan hnhengealle Herr⸗
lichkeitſeinesVattersHauſesRindvndind⸗
kinder/allekleineGeraͤthe/beydeTrinckgefßvnd —
allerley Saitenſgineeeee..
iewirddieGleichnuß von einemNagelerklart
Wiemanin etnemHaußallerleyan eine Nagel heng⸗
es ſeyen Kleider/Schluſſel/Gewehr/oderander Geraͤht:
alſo werde an Eliakim hangen alle Herrlichkeit des
Hauſes——————— —
wder xndAndslinder diewerdenjhre

iffbeyenee
ſo langregieren/daßauchKin

   F
—
F

         

      

  

 

   

zufſucht hm

Dannerwerde ſo lat
ſeiner zu genieſſen habenwerden.
AlllerleyAempter vndGeſchaͤfft/w⸗
fuͤrfallen werde/ werdeman hier auffhengen auche
EGeraͤthdas iſt / geringfůgige—vonde

   —— —

Euꝛakimwirdallestragenfuͤralles o⸗
ten muůſſen; groſſevndkletnewear
atzumalrahevnd haͤlffdeehnſe
Ahhlewerdenwir berichter/ võ
des RegenteſendeEeſihen
dern vber die maſſenmahſelngervnd
*

     
     

 

   Stand

 

— —⸗

J

—



   

 

Stand.Ein Regenthat viel zuverantworten/viel
perwalten/vielzu tragen. Ichred uchtvon den ſem⸗

   

οσαααſinddieſichmuerzeigen/abernichts
reden. Sonderen von den jenigen/ die mit Weißhet⸗

fuͤrwahr muͤhſeligevndvnruhige zeit.Han
Srſtlich / werden ſie bemuͤht von ſhrem eigenen
Hauß / FreundenvndGeſchlecht / waseinſeder be⸗
ſchwaͤrlichs hat / wil er an dieſen Nagel hengen/erſols

alles tragen. Vndzwarwieein jederHaußvatter ſchut⸗
digiſt/dieſeinigen zuverſorgen / ſo ſol auch ein Chriſt⸗
licherRegent ſich der ſeinigenannemmen. Vndiſ des

Vatters Haußjhranligen vnd ſorgenan ſichhengen
aͤßt / wann erſhnengutesthutvndſieſeinesEhren⸗
ſandsgemeſſen laͤßt

·

Nurdaß esmit maſſen beſchehe
ond memandrecht gegeben werde⸗ die Sach ſey dañge⸗

beſchaffen/daßderStul vnddas Amptdurchjhnkonne
geehret rden —7— — —

 

  
   

   

Sotg desg⸗

 

    * die

ann ſieheiſſenGoͤtter:wie
S traͤgtmit ſeinemkraͤfftigen

uͤſſen Obrigkeiten die Laſt desaamen

 

  
— —

eeeeſn Selſtem ondGrmdveſte derErdenel ſedn gantzenBaw des Fegiments tragen vnd erhaltenSieſind einNagel/ daran alles hangt.

    

 

  

gen/welcheindieſem Standſind/was in denComodien

orts niemand zuverdencken/wannerdie von ſeines

xrechtniemandherfuͤr gezogen werde / erſeye dannſo

tragen Sieheiſſen Vatter: wie einem Batter
gder gantzenHaußhaltungobligtſo derObrig⸗

Egaccdacanvechcanvneungtdn

Verſtand vnd Dapfferkeit jhr Ampt fuͤhren die haben—

.Tim8

PGals6

HAebr· A3.

Jeſaſc  



 

— ——

Edu

Rom13.4.

eitſollen verſorgt werden

durch GottesGeſatz ſoll vmbzaͤunt/vnd gute Ordnung

gepflantzet werden Es hangtan jhnendas Recht⸗

DelcchesdieObrigkeit verwalten ſoll/vnddemwiderfah⸗

eenlaſſen / der recht hat. Es hangen daran allerley

Aempꝛtervnd Dienſt /die mit tuͤchtigenLeuthen muͤſſen

verſehen/daß etliche vber tauſend/etlichevberhun⸗

dertetliche vber fuͤnfftzig/ vnd etliche vber zehen

geſetzt werden. Es hangt an der Obrigkeit das

Schwert/welches ſie traͤgt alßeine Raͤcherin zur

Straffvober die jenigen ſo boͤſeschun Eshangt

anſhro BrotvnddieahrungarmerWitwen/Wai⸗

ſen vndanderer duͤrfftigenLeuthen/ dievon der Obrig⸗
Es hangen an jhro die

 

  

Schluͤſſeluu dem Schatz vnd gemeinen Gut/ darů⸗

berreduch ſol haußgehalten werden. Es hangen an jhro

den Prieſteren an⸗mitdemLeibrockb
ndieKinder Levi/ ſo dieOrglen halte

die Waffen/ zu beſchůtzung des gantzen Vatterlands

Iſdasnicht einvberaußbeſchwarlicher Laſt? Doch
—ebenir och ſicht allesg 94 Dann — —

 

Duenhangt —*— eſendageldieSorg
fuͤr die Kirchen vnd dasH.Predigampt. Dahinder
ChaldeiſcheDolmetſcheralhiẽ geſehen/welcher/wasda

bvondenenam Nagel hangenden Inſtrumentengeſagt
wirdaufdie Prieſter gedeutet/ vnd diewort alſogege⸗

ben hat: Es werdenſichalle auff jhnſtew
    

eagenoverden auch die Geiſtuchen zudieſem from⸗
menFurſten jhre zufluchtnemmen/erwerdedenſelben
inallem Anligentroſtlich ſeyn/vnd ingutemvorhaben 

in allen trewen die handbiten.
Agtalſo Chriſtlicher Obrigkeitauch ob die verſor⸗ gung der Kirchen Gottes/vnd des Dienſts der Kirchen

Nicht
*

 



   

  

 

Nichtzwardaßſie denPredigerenvorſchrabenwol⸗
ten/wasſie predigen odernicht predigenwenn ſie bin⸗

vnd Amptleuthen inſtruction nach derenſie ſichrich⸗

enderen koͤnnen. Dann was deß5.Predigampts—

weſentlichenStucken/micht von der Obrigkeitſonderen
ohnmittelbar vonGott vnd ſeinem heiligenWort dañ
Prediger ſind micht Statthalter der Menſchenwie vn⸗

VndwiekeinKnecht ſeinem Mitknechtdie¶
enderenkan/ welche jhr beyder gemeiner Herr vorge⸗
ſchrieben: ſo kan auch dieObrigkeitdieauchGottes
Rnechtiſt / denDienerendes WortsGotteshreinſteudion auch nichtenderen/ dann derHerr alletHer⸗

renhatſiehnenvorgeſchrieben. —
Darinnaberbeſtehet Chriſtlicher Regenten Sorg

ordenlichhergehe/das Predigampt wolbeſtellt ſeydas

demfreyenvngehi

 

  —

 

  
   

 

e
e—

*

 

liebenſollen/ alſoauchdie

en gutesvertrawenzuſhnen habenkonnen / wiedie
Jſia/vndJoſua zuZorobabeec..

Wolandeſſen allen wollenChriſtliehe Regenten

    

den oder loͤſen ſolten; wie ſie hhrenvnderen Richteren

ten ſollen/vorſchreiben / oder die ſchon vorgeſchriebene

ſtruction belanget / dependiret ſolche inaenHren

dere Richter/ſonderenBottſchafftenan Chriſtiſtatt Cory20

——

fuͤr dieKirchen/daßſie zuſehen/ daß in derſelben allee

WortGottes beydes ohne zuſatz / wie auchohneſam
lunggeprediget/ den Arbeiteren jhre Gebuͤhrgeſchafft/

—— uch die Dienerdes
derenStabvnd Zuflucht ſieſeynvndſichaſſo

gegen jhnenbetragenſollen/ daßſie inallemAnligen

eyngedenck ſeynſich n ſhrem —gedultig
—— v——

* σαO——— — —

eichpredigt —7

—

 
  ——



 

Jeſæ

—
7

Pſal7ꝛ
38

Gen KReg.it3.5

18 * Am⸗*
*

ſeynſollen deren die euſalem wohnen vnd

     

vndder Wirwen Sachenfuͤrſichkonmnenlaſſe
verlaſſener vndvndergerruckterLeuthen ſicherbarmen
eauſſert Hnen auff Erden keinenHelffer vndR

habenvnd demhimliſchenKognachſchlagenvor
derPſalmiſtgeweiſſagthatEr wird denArmen

 

   retten/der da ſchreyet/vnddenElendender inen
helfferhat:Er wirdgnaͤdig ſeyn demGeringen
vndArmen/ vndden SeelenderArmenwir
helffenErwird hreSeelaußdem trugvndſe

  

vnd vnverdroſſen erzeigen;ondwanſieder Laſt ſhwar
dunckenvnddruckenwil/ die rechnungmachen/darumb
ſeyenſievon Gottzum Nagel geſteckt an ein ve⸗
ſtes Orth daßſieAen ſollen/ wasdenVndergebe⸗
nen beſchwaͤrlich fallt/vnd an ſie gehengt wird: Injh⸗

reHand iſt der Gewaltgegeben⸗daßſie Baͤtter

des HauſesJudaSollendasPredig⸗Ampt lieb ha⸗
ben/ nicht nutWeltliche Beamptete⸗ ſonder auch die
DienerChriſti etwasbeyſich gelten laſſen/ſie ſchůtzen in
hremAmptbondzu befoͤrderungder ChreGottesjh⸗
nen getrewlich diehand bieten.Sichferners huͤten vor
AnſehenderPerſohn/daß ſie nicht nur groſſevnd anſe⸗
henliche ſondern auch geringe Gefaͤß an ſich haͤngen
laſſen/vnd jederman /von demhoͤchſten biß zudem ge⸗
ringſtenden Zugang uſich verſtatten ſich nicht nur
derBornehmen*—annehmen⸗ſonderen auch
armer Baurs⸗vnd Lant mgtragen/ daß
5mn—————— vberver⸗

moͤgenbeſchwaͤrt werde DenWaiſenrechtſchaffen/

 

   

 

vel erloͤſen/vnd jhr Blut wirdfuͤrmcheurgee
achtetwerden DannſieheiſſenArtztdie desLands
ſchadenheilen vnd Heilande/die den verlaſſenen heil
vnd ellen Vnder⸗ 



 

7 — ————
Vndergebene habensauch in acht zu nehmen/daß

der Oberkeitliche Stand ein ſo muͤhſeligerStandſey
Sollens danckbarlicherkennen waseine Chriſtliche
Obrigkeit vmb vnſert willen außſtehe mit wieman⸗
nigfaltigen ſorgen ſhr hertz vmb vnſert willen beladen⸗
ja gleichſam zerriſſen vnddurchſtochen werde: daßwir
ſie deſto herßlicher liebenehrenhre ſchwachheiten mit
gedult vertragen / Gott fuͤr ſie anruffen mit demVolck —
Gottes: Der NErrerhoͤre euch inder noth der lao
NamedesGottes Jacob ſchuͤtʒeeuch!

Noch eines Iſt das Ampt anesRegenten ein ſo
beſchwaͤrliches Ampt / ſind danndienicht albereLeuth/
die ſo hefftig darnachſreben? Sehendie Cron/aberb⸗
dencken nicht/was drunderverborgen:Esreitztſie der
Titul/Ehr vnd genußhoher Aempterendaſie die be⸗
ſchwaͤrlicheArbeit/ Mißgunſt vndGeſahreben ſo viel
abſchreckenſolteWiemandann Exempelhatder jeni⸗
gen/welche/da ſie Anſprach zum Regimentgehabt/oder
durchrechtmaͤſſigeWahldarzuerforderet worden/ſich
ſfreywilliglich der Ehren haben entſchlagen/ lieberPri⸗
vat⸗Perſohnen bleiben / vnder ſhrem Feigenbaum ohne

        

  

   

  

  

ſorgſchlaffen/ oder dem Studieren⸗Leſen/Feldbaw/rc
ab alß/nebenſchwererBnruh Mi
ʒefahr hohenEhrenſchweben wollen
Aber genugauchvon dem Anderen

 

  

  
WondemDriccen.

oochiſtvbrig das Drittevon EliakimsCod
BnſerProphet 838 Zuder zeit/ſprichtderPRerrz·
baothſolder Nagel weggenommen werdender
amveſtenOrthſteckt⸗daß erzerbreche vndfalle⸗
vnd ſeineLaſt vmbkomme eeeHere ſa
J— Ei Dieſe

 
 

  



——

Dieſewortwerden gemeinſichvn Sebu⸗pe
ſcher mit ſeinemTod vnſeremEliakim platß machen
mußte/außgelegt; daß ſieeine widerholung ſeyen deſ⸗

en⸗was Gott ſhm ſchon droben verkuͤndiget daß er
Ihn wegwerffen vnd zuſcharrenwolleErwerde
ſterben /vndalle ſeinekoͤſtlicheBagen verden
vmbkommenmit ſchmachſeines PauſeeeBud
zwar/wannſie gleich ineigentlichem verſtand von Seb⸗
nalauten/iſts dochweil/nachSalomons erinnerung⸗/   

Eeelo¶ dergleichenetnemwiedemanderendenGerehten

*

wiedemGottloſenbegegnet)nichtsongereimbte
daß wir dieſewort auch vnſeremEligkim applciren
derſa/alß ein ſterblicher/ endlich auch fallen vnd ſter⸗
ben mußte. — —

—— WiewoletlicheDolmetſcher nach der natuͤrlichen
halzsas. Ordnungderworten gehen/vnd dieſen VerßigentuchPagninus
Luthecrus
HAyperius

  
vonElakimverſtehen/vmbſoviel deſto mehr weilen

 

edemveſtenOrthwelcher Titulin denvorherchen⸗

 Ehakim werde dem Haußnicht langvorſtehen
envmbdesVolcks ſundenwillen zettuchvon demHer

denwortennicht dem Sebna /ſonderenvnſerem Eun—
im allein gegebenworden.Daßabergeſagtude
Nagel ſolweggenommen werden zuſebigen
verſtehenſienicht ebenvon demTagoder

der Nagelgeſtecktworden onderen nur dahi

  

de⸗

tenweggerucktwerden:Vnd diß werdegewßghhen: dannderHerrſagees — —
Alhie betrachten wir dannbeydes den TodEua
kim/wieauch denSchaden/welehenſolcher ſein tos an⸗

ſrichtenolitt — —

— —
 

  
  

 

      

 

 



 
 

   
  

 

 

———
 

.Erſtlichſeinen Tod. DerAa weg⸗
genommen werden/deram veſten Orthſtecktdaß
erzerbreche vnd falle Durch eineſchwaͤreKranckheit
ſoll er zerhrochen/vnd durch den Todgefaͤlletwerden.

Soſinddann dapffere Regenten vndObrigkelten/
welche alß ein veſter Nagel ein ʒeitlang alles gehalten⸗

dampt vns demTod vnderworffen Gott/der den Na⸗
geleyngeſteckt / hat gewalt denſelben widerumb außzu⸗

reiſſen vnd zuzerbrechen Sie heiſſen Goͤtter/ aber nur
rdiſche vnd ſterblicheGoͤtter. Ihr ſeyt Goͤtter /aber
hr mußt ſterbenwie Menſchen.rſten ſind ſie
aberjhr Geiſtfahrt auß/ vndſie werden widerzur
Erden. DerTod komptſobald zu dem / der inho⸗
henEhren ſitztalßzu demgeringſtenauffEr⸗
—ſo wolzudemderSeiden vnd Crontraͤgt/

   

 

A denderenebeniercngh—
eeceecvndRegenten haben dasallezeit

erkañt
brahamder FueftGoctes EaufftvonEßheen
demHethitereinen Ackerum Erbbegrabnußzu bezeu⸗
gungſeinerSterblichket

Moſes derRegent desIſraelitiſchen Volcks
nVſalmen:Herr lehrevnsbedenckendaß
bennuſſenauffdaß wirklugwerden

ig DavidgleichfahlsXErlehredoch

  

Eebeneinʒiel hat/vndichdavon mußSihe/mei⸗
netagſind einer handbreitbey dir vnd neine⸗
beniſt wie nichts fuͤrdir:Wie garnichtsſindalle

Menſchendie dochſo ſicherleben ——
Joſeph/ der from̃eenzuJeruſalemlieſſe

mich /daß einendmit mir habenmußvndmein ihm in ſeinem Garten ein Grabineinen Felſen eyn⸗

7 —

Pſalſ82. 67

& 146 3 4

Sir.40.3

Gen236 —

Pſaloo.

Ez396 — 



 

llcchkeitdes Todesni⸗

ußgezogenwirdſofeltles ober an hauffenv d
rangehangen: Alſo/wil derProphet ſagen/wanEli⸗⸗
kimwerdegeſtorben ſeynſo werde es außſeynmitall
ſenerVeruchtungAnſchenRahtſchlaͤgenvndHuͤlff
Eswerdensnicht nur dieSeimgenſondereũ das

gantzeKoniglicheHauß empfinden welches ſeiner

*

  
ſeinGivndEpitaphumſoltebereitet werden. Anzu⸗

emhoͤchſten Gipfel ſeinerHer

quittixen koͤnnen —

VetreſſenddenSchadenwelchendTod
Eliakimnach ſiehZehen ſolte/wird geſagt Seine

—

— Chriſtliche

——vergeſſe

33Maurerzu dem Kaͤyſerhab tretten muͤſ⸗
er ihn

     rwolte erwehlenauß welcher gattung ſhm

deuten/daßerauch

  

de vergeſſen ſolte.
Wolamdas wollen ChrifilicheRegenten vndSbe

Gott / der den Nagel eyngeſtecktwerde ſhn zu ſeiner zeit
warhafftig widerumbaußiehen der Nagel/der bißher
pie——1ſelbſten xbrechen vndfallenWol⸗

len demnach Nich die Forcht regierenlaſſenvnd
  mn7e⸗ ſe ein gutes Gewiſſen behal⸗

en/ vnd dieſeszeiclichezů ſeiner zeit mitruͤhigemherten

ſol vmbkommen. Wannein Nagel auß derWan
 

Regierungrvnd—Rahtone werdeAent⸗ ee

———damiter auch in ſeinerVeluſngung der Sterb⸗

— rei⸗behertzigen 7 daßſieinhremEhrenſtandvnd
Regierungwie feſt ſie jimmer ſtehendochgleichfalls
hrerSterblichkeit nicht vergeſſen/ ſonderengedencken/

Soſchreibtman vonden Taurckiſchen— —
daß ———wannſie gecroͤnt vnd auffdenThron ge⸗e

m etlichegattungen Steingebracht /mitbee

  
    
   

* er



*

—
romerFurſtenvnd Regenten Todiſteinſchad⸗
lcherTod/ michtnur jhrem Privat⸗Hauß/ ſonderdem

gantzen gemeinen Weſen: wannder Nagelfellt/ſo zer⸗
bricht all ſeine aſt.

ſendaß durch Jeſephs raht gantz Egyptenland ſeye
ernehrtdurch Moſis Gebett gantzIſrael vor dem zorn
Gottes gefriſtet durch den eimgen Huſai der boͤſe raht
Achitophels geſtort durch den eimgen Obadiain der

durch den einigen Danielder Kirchen groſſes heylin
Perſia vnd Babylomaverſchafft vnddurchdeneinigen
Mardochaitdas blutigeegactdes Konigsin Perſien
hindertriebenvn JuͤdiſcheVolckerhaltenwor⸗

gefugewades

 

  

 

mſuchung Gottes zuhal⸗
         

    

 
 

Gewiß ſt eodaßdurch einen Mann demgemei⸗
nen Weſen groſſer nuß koͤnne zugezogen werdenwann
Gott jhnregiert/vndſeine Arbeit ſegnet.Wiewir wiſ⸗

JeſabeliſchenVerfolgung hundert Propheten gerettet

denWiekanes dañanderſt ſeyn/alßdaß auch mauch⸗
maldurch eines Manns / eines getrewen vnd dapfferen
Regenten Tod demgemeinen Weſen groſſer Schad

Mranhat deßwegen ſolcher Leuthen abgangfureine
t rt ———

ichtſinmg uſſdie ringeAch
ſelnehmen/vndgedencken ſurbt einer hinſokompt
einanderer herfuͤrman wird bald Leuthindendiedie
Ackenwiderumberſeen aliebe ChriſtenLeuthwer⸗
denwohl gefunden aber ſolcher Leuthen die da/ wie
Eliakimdem Stul eineEhr ſeyenvnd alles Anligen
desgemeinenWeſenswieein veſter Nagel tragen ass
iſt/ſrommer/weiſer/gerechter/ dapfferer Regenten/dieda
fuͤr die EhrGottes eyferen ſeinWortlieben vnd hoch

Gen4133

E

2.Sam177

FKeg83

Dan 77

Eſth. cc.

7   halten/ohne anſehen der Perſohn hindurch gehen /vnd
— — hindan



 

Jeſczue

Keg
20

eb

Jer3118 

—— Chriſtliche —

Prov28.

Suͤndenwillen/ werdenvielenderungen der ſur
ſtenthumben:abervmb der Leuthen willendie
bverſtandig vnd vernuͤnfftig ſind/ bleiben ſielang
Insgemeinſind fromme Leuth wie eineMaur zwiſchen

lres3

gleichſambmitgewaltauffhalten wanndann ſolche
Maurvmbdes Volcks Suͤnden willen vmbgeworffen

Jeſ.y

gennehme ſolcher Leuthen tod empindenvndbet
den inſonderheitvnſereSuͤndenberewendamut

33
nſ

LTam

hindangeſetzt den ſchaͤdlichen eigennutz / auff den ge
meinen nutzen jhrabſehenhabenderen werden zu die⸗
ſen verderbten zeitenje laͤngerſeweniger gefunden.

EineStraffGottes iſtes⸗ wann fromme Rich⸗
ter⸗Elteſten/Raͤhtvnd ehrliche Leuth einem Volck
entzogenwerden. WannGottzuͤrnetwidereinVolck⸗
ſohimter ſolchehinweg.Dann vmb des Lands

Gottvnd der boͤſen Welt die denRiß ſeinesZonus

wird/werden nicht die Gericht Gottesnahe ſeynFrom
me Leuthwerden weggerafft vordem Vnglůckvnd

witfriedenindas Grab verſamblet / daßſhre
—DD ————2——

* E

ßt vns dannſolche heimſuchungenGottes mit

hertzlicherBußfertigkeiterkennen/vnddaßdie alteklag
nicht aereeeaeſnee werden/DerG
rechtekomptvmb/vnd nemand iſtder esube

  
         

—7

   den
retzen ud e dem Bolrk Gottes ſagen:

ſersHertzensreudhatein
tenſuzen nichtmehrvnder demThorOwehdaß
vrſogeſundigetbaben Bekehre du vnsMerr
werdereeee
Bngderdeß aheweil vng Gottder Herr gutePa

 

   

  J—  derge⸗
 

la⸗



 

verachten/nicht vngebuͤhrliche Sachen mit jhrem An⸗

— Sowird er in Aſch verkeyrrt
SeinAnſchlaͤg/ſeinThu vndWeſen

Nuniſt esan dem/daßwiranzei
dasExempelEliakimsauffvnſerenabgkle

liakim⸗ein79 Hilkia/ iſt auß einem ehrli⸗
chenvndanſehenlichen
WBnſer Herꝛſel. kompt her von frommen vndanſehen⸗
bichen Elteren / benaũtlichen von Herren Niclaus

Rippeln/deß Rahts vnd Deputaten /vndFrawen
Catharina Rarcherin· Iſt von denſelbigen den

laſſen/nicht hoffaͤrrig werden/andere neben vns nicht

ſehen ſuchen durchzudrucken. Dann es kompt endlich
darzu/daß derNagelaußgezogen wird/dann fellt alles/
wasdaran gehangenDarumd —
Settʒ kein Hoffnung nochVertrawen

AuffdiefFuͤrſten hie auffErd
ThuauffkeinenMenſchenbawen/ —
Dannſein Huͤlffiſtgarnichts werth
WanndeßMenſchen Geiſt außfaͤhrt/

    Maitjhmdannzubodenfellt:
Deriſtſeltg vndgeneſen

VberdemGott Jacobhel
VVndderſeineZuverſich
Auffden Herꝛen hat gericht.

ondemverſtorbenen Herren
Burgermeiſterſeißgen.

  

  en/ ob vnd wie

Burgermeiſterſel.konne gezogen werden.

eſchlecht entſproſſen geweſen 

dergeſtalt troftendaß wir vns doch neheafſiever⸗

tenHerꝛen

Pſalaa6 J

 Junij. Anno ĩ594.gebohren/vndzur ForchtGottes
— D vnd  



 

 
her Eg

beſeſſen: da

En werth geweſen beydem Konigſeiner

Statthalter

— — 4—
vndaller ehrbarken trewlich angewieſenauch zeunuedmerlernung derFrangoſiſchenSprachveriemtetwordenHat/nach dem erdie Claſſe⸗ Symnaſij durchgangen/
etwas zeit Lectiones publicas gehort darauff zur
Senenneaumuth bekomen:darzu erinder

n MarggraffſchafftzuSultzburgdengrundgelegt/vndnachdemerſich dafelbſten dreyJahr lang
er zueyngangdes616.Jahrsin die

J——

auffgehalten /iſt —

hieſigeCangley auff⸗ vndangenommenwordee

Ekhninverheurathetgeweſen/danesiſt al⸗
hie ſeinerKinderen gedachtwordenBuſernBun

auch indemEheſtandgelebe mit
grawenSaraBrandinſetWelandheenWern⸗

lingers ſel. geweſenen Fuͤrſtuichen Margar.
Badiſchen Rahts vnd Ober⸗Amptmaũs der Har⸗

afft Dadenwenler nachmahlen Burgers dieſc
Statt/hinderlaſſenerFrawe nWierib
demJanuarA⸗ in den 36
ondwarohn Kin
oeherduohenamthige

germeiſter ſel

den Tod wid
*

Obrigkeit/ſo daßer andemHoffbigauffdahe ehſtenrderet/vndzumNagel geſtecktwordender
batdalles tragenmußte· ¶VnferElakim auchvoneinemEhrengradauffdenanderengeſtiegen DannAnno63ñerRahtsAbunnnworbenA⸗16

att! derRahtsſchretberey/ daHerrBruckervn⸗vermoͤglichkeithalber nicht mehrſortkommenkonte
Annoĩ 37.nach HerrenBrucketotozum Nahſtpren

gradumbefo

  
ſie
erun

uiliche

     —   
    doch eine —5 eond—  

enachdemWillenGottes⸗ dinchm
———

mitderener in

Anis⸗

auß denAugengerucktvnd emogen

  

 



 

berbeſtatiget Annoi5iſtſhm die Stattſchreiberey
Anno 1656. das Oreyer⸗ Ampt: Anno 1678.das
Sberſte Zunfftmeiſterthumb/vnd Annoo60. die wuͤr⸗
de des Burgermeiſterchumbs / ordenlich auffgetragen
vnd anvertrawtworden. Alſo daß er ein Exempelder
worten Chriſtiworden Wer vber wenigem getrew
3
—geweſen /der wird vber viel geſetzt werden.
—

  

   

   

    

 

  

  

   
  

 

  

ruffen habe Vonvnſerem HerrenBurgermeiſterſel.
iſt allendie der ſachen bericht haben/bekaũt/daß ernach

daerſeinebeſorderungenverzeichnet/hinzuſetzenkoͤn⸗
nen:Vondem Herꝛen/derdaauffhebt denduͤrff⸗
tigenauß demStaub/vnderhoͤhet denArmenauß

*

ſwundeeeeun ——
Eliakim iſt ein romerMann geweſen/mit deme

wahr/wervnſerenEtzalimgel

ſen/vnſerer Kirchen ein rechteArchenein

ſit weder anSoũtag/noch
    

gerWanniſergewe⸗

   

   

 —————— Vinwean vnderdieLeuth⸗
—

ij
ſ

BonSEliakimwird bezengt / daßGottjhnbe⸗

hohenStellenniemals geſtrebt.Gottaber hat jhn her⸗
fargezogen:Daherer inſeinerhinderlaſſenenSchrifft/

demRochatcNſolchesalles geſchehen/ vnd war

derHGſtin diſemCapttelgleichſam geprange/da er
einevergleichung angeſtellt zwiſchendemhochmuͤtigen
Sebna/vnd demgottſeligendemuͤtigenEliakim.Fuͤr⸗

kandt/wirdjhmdiſes Lob

Eſalarz.
us3.

—

te Zieerd/alßdeſſen Ehren⸗⸗
is we gnoch indenwochentlichenFrůh⸗
predigten /niemahlenlaͤhrgeſehenworden · Zu Hauß
hatteerſeine taͤgliche LectionemBiblicamalß der/von
ielenJahren herdieableſung der H.Schrifft/mit

HerꝛenToſſantRandgloſſen /alleJahr zu endge⸗
bracht:hielteſeinegewiſſenBettſtunden/ hatteſeinGe⸗

baͤtt/auffalles Anuigengerichtet/auß denPſalmen ſel⸗ 

Matt.25. 21.

 



wieſen.

 

28 bhriſtliche —
ſagte/er beſinde ſich beſſerbeyſeinenolloquisWard
demuͤtig/ hielt nicht viel auff ſich ſelbſten redlich vnd

auffrichtig / begehrte ſichder heutigen falſchen Welt⸗
politie gar nicht theilhafftig zumachen. Sohater in

ſeinem letſten Willenſeine gutthaͤtigkeitgegenden Ar⸗
men vnd dem Gymnalioauff Burg anſehenlich er⸗

Eliakim ward ſeinem Amptein Ehr Von vnſe⸗
rem Herren Burgermeiſterſel. weißtman / daßer ſei⸗
nenEhren⸗Aempterenſehrwohl angeſtanden⸗alß der
invnſerenPolicey⸗ſachentrefflich betichtetgeweſen/ein
ſchoͤnes Concept gemacht/ſichkeineArbeit daurenlaſ⸗
ſen / vnd inRahtſchlaͤgen /nachder jhm verliehener
Gnad/ein gutes abſehengehattt

Eliakim /ob er wol ein Nagel war an einem
veſten OrthAſt er doch endlich erbrochen worden

WBVn ſeren veſtenNagel/andemebißher eingutertheil

chen durch eine ſchwaͤre Kranckheit/welchedenHerren
verwichenenDonnerſtag acht tag angeſtoſſen.Inder⸗
ſelben hat er ſich verwichenenDienſtagmorgens alſo
gegenmir erklart Er ſehe nicht auff diederen
—————daß ſeine Suͤndendieeintge vr⸗
ſach ſeinerKranckheit ſeyen / dancke dem Herren⸗

daßerjhn vor ſeinemHinſcheidinGnadenheim⸗
ſuche/vnd rechtdemuͤtige/es werde nicht jedem ſo
gut: Er bekenneſich fuͤrdergroͤſten Sunderen
einen/welches wort er offtwiderholet.Wiſſeaber/

daß Gott jhmvergebenhabevmb ſeinesBuͤrgen
—3willen/ den erinſeinemHergenva⸗

be. Habes in ſeinenSchmertʒenwol erfahren⸗
daß Gott jhm gnaͤdigſey:Dannwasjhmfuͤr

trau⸗

 
  

  



 

eaurige Sedangen auffgeſtigenhab boode

   
   

    

  

 

frewdige Geiſt alzeitdie dberhandbhalten. Dan
erhabeſich auffdas wortder verheiſſn g Gottes⸗/
vnd den theuren EydIEſuChriſti verlaſſen/ da
er geſagt: Warlich/warlich ich ſage euch / was
jhr denVatterbitten werdetinmeinemNamen⸗
das wird er euch geben: Nun/habe er gedacht/er
birte vnd ſeufftzevmb huͤlff inChriſte Namen⸗
vnd nach Gottes Willen/darumb koͤnneeran der

vmbſeiner willen nicht meineydig werden.So

ſichan Gottes Zuſag vndVerheiſſung/vnd wiſſe

ſcher bewegungſeines Hertzensvorgebracht/ daßman

trawen in ſeinemHertzen gegruͤndetſey.

einemvertrautendieſesalleswiderholt ondbeſtaͤtiget/
bezeugt /er wiſſe/ daß er ein Rind vnd Erb Gottes
ſey⸗ dochdaß er mitChriſtoleide DanckteGott
vmballenSegen/vndChriſtlicher
jhme erzeigten Ehren:BatedenHerren b bey⸗
denStaͤndenin Gnaden walten wolte/damitſein Reich
erweiteret/das boͤſe geſtrafft/vnd das gutebefoͤrderet wer⸗
de.Bate ombvergebung/ſo er jemandbelaͤidiget haͤtte⸗

  

zeit einermeynungſeyn kan.

worden vndgefallen VuſerEliakim auch· Zaun ge⸗   

Erhoͤrung nichtzweiflen: derSohnGotteswerd

ſey er nochgeſtũt: esgehe wie es wolle/ ſo halter

vngezweiflet Gottjhnvbersvermoͤgenniche
werd laſſen verſuchtwerdenHat diſesallesmitſol⸗

genugſamabnehmenkoͤnnen/wie tieff Glanb vndVer⸗

FolgendenMitwochen nhachmataghatergegen

wieman dann/ſagte er /in ſolchen Aempteren nicht al⸗

Eiaen oeveſte Rageliſtendlich autgeriſſen,

dachten Mitwochen Abendsvm ſieben vhremjhne ein

johkus

Rom8.17.

Obrigteitvmb alle⸗

 

iij newer  



  

Pſal.40.13.

Jeſo6.ꝛ.

Rom..i.

J Lam.ʒ. 23.

36

Jobiʒitg.

Pſal.

& 42.6

—

& 69

— ———14 
 

re auffGott/dannich werd jhmnochdancken/

kelende(mitder handauffſichdeutendrieff/hoͤretder

DarxouffiſtdieSprachjelaͤngerje ſchwarerwor⸗

 

werSchmeovberfallen/welcher/wie es der außgang/
dutgebracht/ deranfang desTodeskampffsgeweſen: in
welchem er / nach angehoͤrtemTroſt angefangen zubet⸗

 

    

  

 

en: Eshabenmichmeine Suͤndenergriffen/daß
ichnichtſehenkan/jhr ſind vieltauſendmalmehr/
dannHaarauffmeinemHaupt/meinHertzhat
nchverlaſſen.AberduHerr ſheſtdenelendenan /

derzerbrochensGeiſtesiſt /vndder ſich foͤrchtet
vordeinemWort.Wodie Suͤnd maͤchtig wor⸗
den/daiſtdieGnadvielmaͤchtigerworden· Die
BDarmhernigkeitGottes hatnochkeinend/ſon⸗
dereniſtalleMorgennewvndſeineTrewiſt
groß DerHerr verſtoßt nicht ewiglich/r.wann
michderHerrſchon toͤdet wil ich doch auffjhn

    

 

hoffen.Verwirffmichnicht/dGott/in meinemAl⸗

ter⸗verlaßmichnicht / wann ich ſchwach werde.

—3flengeranzutriumphieren:Wasbetruͤbſtu
—nMe————

imnmir/6 —

1

4daßermirhilfftmitſeinemAngeſichtDadieſer

Herr⸗vndhaiffhnaußallenſcinennoͤthen
MeinweinenvndmeinflehenGott endlich ange⸗
ſehenVnddaserhoͤrethat// c·c·c·...

7
7

——4—

den/dochhaternach vhrenſichnoch auffgemunte⸗
ret/vndmitlauterStimdas Gebaͤttmitvnsgethan
Vmbzohren/daichwiderkommen/hatteerſtaͤts⸗
wiewol mitgebrochener Stim/ indemMund: Ent⸗

ſoͤndigemich/entſuͤndigemich:vnd/der frewdige
GeiſtenthaltemichIſtdarauff mitTroſtvndSter⸗
bens⸗ſeufftzerenauffgerichtet/vnddurchdanuender
— — nad  



——— —

 

Gnad Gottes befohlen worden/vnder welchem dieSeel
endlich gegen fuͤnff vhren ſanfft vnd ſelig abgeſcheiden/
nach demſie in der Huͤtten jhres Leibes 7. vnd drey
viertel Jahr gewohnet hat —

ſohn halber nicht zubetrauren:dann jhm widerfahren/
was er gewuͤnſcht vnd gehofft maſſen ehrliche Leuth
mehrmahlen auß ſeinem Mund gehoͤrt: Erhoffe/ehe
die bewußte vacirende Stell werdeergaͤntzt/auch die ſei⸗
nige werde erlediget /hiemit beydes das Burgermeiſter⸗
vndZunfftmeiſterthumb mitnewen Perſohnen werden
muͤſſen beſtelletwerden. Wir aber / diewireinen from⸗
men Regentenan jhm verlohren / habenvrſach ſeinen
Abſcheid zu betrauren/vnd/damit micht Gottder Herr
in dem Zorn weitersvmbſich zu greiffenvervrſacht wer⸗
de/ſeine Ruthen mit Bußfertigkeit zu vnderlauffen/vnd
Chriſtliche Obrigkeit mitwuͤligem gehorſam zuerfre⸗

ſtilles vndgeruhigesLebenfuͤhrenmoͤgen in
aller Gottſeligkeit vnd Ehrbarkeint/
durch vnſeren HeylandJeſum

Chriſtum/Amen.
———

 

 

Leichpredigt — —

wen / damit wir ferners / vnder derſelbigen Schutz / ein

Nun Kebe Chriſtenes iſt der Herr ſel. ſeiner Per⸗

—*—22

  
 



 


